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Folge 2Z6 Mittwoch , den 8. Oktober Zabrgang 1841

e bisherigen Sverattenen übertreffen
Bittere EtngeMdntsse unserer Gegner über die Größe -er neuen deutschen Offensive im Osten

Irr Angriff rollt
O Berlin, 8. Oktober.

Nachdem Montag morgen der Londoner Nach¬
richtendienst stolz in di « Welt hinausposaunte.
daß Budjenny in der Ukraine große Crsolge er¬
ringen konnte und die sowjetischen Truppen
dreißig Kilometer vorgedrungen, und dreißig
Dörfer zurückerobert hätten und sogar noch
Dienstag morgen Marschall Budjenny weitere
Erfolge andichtete, meldete der Bericht des
Oberkommandos der Wehrmacht: Im Zuge der
angekündigten neuen Operationen hat im
Raume nördlich des Asow scheu Mee¬
res eine große Schlacht stattgesunden.
Seite an Seite mit den Truppen der verbün¬
deten Staaten verfolgen die deutschen Truppen
den geschlagenen Feind . Motorisierte und Pan¬
zerverbände stießen tief in die feindlichen Rück¬
zugsbewegungen hinein . Auch an den übrigen
Abschnitten der Ostfront, heißt es im OKW.-
Kericht weiter, „nehmen die Angrisfsoperatio-
pen ihren vorgesehenen Verlauf ."

Die Ankündigung des Führers in seiner
großen Rede zur Eröffnung des Winterhilfs-
werkes, datz im Osten erneut Operationen
in gigantischem Ausmatz« eingeleitet
feien, die dazu beitragen würden, die Sowjets
endgültig niederzuringen, stietzen zunächst in
Moskau, London und Washington nicht nur auf

Unglauben, sondern die gegnerische Agitation
war darüber hinaus krampfhaft bemüht, sie als
Prahlerei gegenüber der Welt und als Zweck¬
lüge dem deutschen Volke gegenüber hinzu¬
stellen . So berichtete noch am Montag die
amerikanische National Broadcasting Lomp.
wörtlich: „Hitlers Prahlerei vom letzten Frei¬
tag, daß Operationen im Gange wären , die
dazu beitragen würden, die Sowjets zu ver¬
nichten , ist bis jetzt für militärische und politi¬
sche Kreise ein Rätsel gewesen . Keiner der
militärischen Sachverständigen, die jede Infor¬
mation und jede Bewegung der deutschen
Truppen aufs genaueste untersuchen, konnte bis
jetzt ausfindig machen , was der Führer
meinte."

Reuter zitierte noch am Sonntag den mili¬
tärischen Kommentar von Annalist, in dem es
heitzt : „Was die Kämpfe der letzten 24 Stun¬
den betrifft , so haben sie keine bemerkenswerte
Entwicklungen gebracht und Hitlers ange¬
kündigte große Offensive scheint trotz des Ab¬
laufs weiterer 48 Stunden keinen Eindruck ge¬
macht zu haben.

" Aus diesen und zahlreichen
anderen Stimmen aus Moskau und London
ging einwandfrei hervor, wie sehr man auf
sewjetisch -britischer Seite im Dunkeln tappte
und nichts ahnte von dem Ausmatz und dem
Stand der deutschen Operationen.

Nunmehr scheint es aber den notorischen Bes¬
serwissern und Schreibtischstrategenin Moskau,

London und in Washington zu dämmern. Denn
plötzlich heiht es in Radio London: „Bei Hit¬
lers letzter Rede waren dir „ungeheuren Ope¬
rationen " noch eine Voraussage ; heute scheinen
sie Gestalt anzunehmen."

Auch Radio Neuvork wird plötzlich wach . Kein
Wort hört man da über „ Prahlereien Hitlers " ,
sondern: „Die Deutschen haben eine große
Offensive eingeleitet"

Selbst der „ Prophet " Frazer sagt im Lon¬
doner Nachrichtendienst: „Wir müssen einsehen,
datz die deutschen Armeen im Osten in einem
bemerkenswerten Grad fest zuschlagen und ent¬
lang der ganzen Front tief eindringen .

" An
anderer Stelle heitzt es , „ die Deutschen scheinen
an verschiedenen Stellen Boden gewonnen zu
haben : jedenfalls finden im Osten gigan¬
tische Operationen statt."

„Jetzt wissen wir , was Hitler in seiner Rede
am Freitag meinte." Zu diesem ersten offenen
Eingeständnis sieht sich der Londoner Nachrich¬
tendienst Dienstag morgen genötigt. „Die bis¬
her größte deutsche Operation im Rahmen des
Ostseldzuges ist im Gange", heißt es da im
Gegensatz zu den rosarot gefärbten Berichten
der letzten Tage. „Die deutschen Operationen
scheinen gewaltig zu sein . Die deutschen Hilfs¬
quellen werden stark in Anspruch genommen;
doch haben die Deutschen das Gesetz des Han¬
delns behalten."

leOnöorr im Dunkeln
T Während Europas beste Köpfe , gleich«

gültig welcher Nation sie angehören, noch
immer mit der Rede des Führers beschäftigt
sind, und den grundsätzlichen Feststellungen
Adolf Hitlers über Sinn und Ursprung des
Ostfeldzuges nicht anders als vorbehaltlos und
aus ganzem Herzen zustimmen können , scheinen
die Engländer und Amerikaner nicht
einmal ungestört zu der sonst von ihnen ge¬
wohnten schablonenhaft lahmer. Ablehnung der
Führerrede zu kommen . Aus ihrer zwischen
Unsicherheit und Ungewißheit schwankenden Be¬
trachtung der ihnen vorläufig noch nicht naher
bekannten neuen Operationen spricht versteckt
und uneingestanden die Furcht vor neuen
bedeutenden Schlägen, die Moskau
trotz aller Phrasen über die vereinbarte Hilfe
und trotz der ' mehrfach verkündeten gemein¬
schaftlichen geistigen „Ausrichtung" tödlich
treffen könnten.

Die Verantwortlichen in London, Washington
und selbst in Moskau gleichen heute Männern,
die auf schwierigem Gelände in undurchdring¬
liche Herbstnebel hineingerieten. Ueber den
Stand der für den Fortgang des Krieges so
entscheidenden Operationen auf dem Schlacht¬
felds in Osteuropa - tappen sie noch völlig im
Dunkeln. Selbst in Moskau, wo sie jüdisch¬
blumenreiche Sprache der teils frei erfundenen,
teils , phantastisch ausgeschmückten sowjetischen
Heeresberichte bisher über die schwierigsten
Lagen hinweghelfen mutzte , scheint man diesmal
fast die Sprache verloren zu haben. Der jüngste
sowjetische Heeresbericht enthält über den
Stand der Kämpfe nichts weiter als den viel¬
sagenden Satz: „Während des 5. Oktober be¬
kämpften unsere Truppen den Feind an der ge¬
samten Front ." Wie weit die „bekämpfenden"
Sowjettruppen dabei an allen Fronten vor den
zu neuem Angriff und neuem Durchbruch ange¬
tretenen deutschen Heeren zurückweichen mutzten,
verrät Moskau nicht . Aller Wahrscheinlichkeit
nach sind die selbst schwer bedrohten Männer im
Kreml darüber auch völlig im Ungewissen . Die
vorbereitenden, pausenlojen Bombardierungen
der deutschen Luftwaffe dürsten auf das unzu¬
reichende militärische Nachrichtennetz der Sow¬
jets nicht ohne tiefe Wirkung geblieben sein.

So sehen sich London und Washington bei der
Kommentierung der im Fluß befindlichen
großen Ereignisse diesmal durch die Sowjets
im Stich gelassen und allein auf ihre etwas
erschütterte eigene Phantasie angewiesen. „Die
Nachrichten von der Sowjetfront sind jetzt ziem¬
lich dünn"

, stellt ein offizieller Londoner Kom¬
mentator mit einiger Beklemmung fest. Und
der in Moskau sitzende Berichterstatter der bri¬
tischen Exchange -Agentur versucht das tödliche
Schweigen von der Front mit angeblichen Um¬
gruppierungen der Armeen Timoschenkos und
Budjennys zu erklären. Wenn man in der
Deutung des Wortes „Umgruppierung"etwas großzügig ist. kann man dem britischen

Stalin : ,,KeZ ' Dick KIo6 nickt auk , liske»
LkurckiU , soviel wie Du ksb ' ick suck ge¬
siegt !" Lsrikstur : Loltr/Oskneu -Oisv »^

Scharfe Antwort Finnlands an England
Rote auf den schamlosen ErvressungsversuK - „Unser Kamps lst Selbstverteidigung"

O Helsin ki. 8. Oktober.
Di« englische Regierung hat vor kurzem der

fknuischen Regierung eine Note zugeleitet, in
der sie für den Fall , daß finnische Truppen in
sowjetisches Gebiet eindringen , Finnland mit
- er Drohung cinzuschüchtern gedachte , das Land
nicht nur während des Krieges , sondern auch
nach Friedensschluß als Feind Englands zu be¬
frachten. Für den Fall , daß Finnland gewillt
fei die von Großbritannien gesetzte Bedingung
einer Beendigung des Krieges gegen Moskau
'anzunehmen, erklärte sich London gönnerhast
bereit , „wohlwollend alle Vorschläge zur Ver¬
besserung der Beziehungen zwischen Großbri¬
tannien und Finnland zu erwägen."

Die finnische Regierung hat der englischen
Regierung neben der praktischen Antwort durch
- ie Besetzung Petrovskois nunmehr auch eine
eindeutige Antwortnote zugeleitet, in der
auf folgende Tatsachen hingewiesen wird:

„Am 30 . November 1939 begann die Sowjet-
Union einen unbegründeten und unprovozierten
Angriff auf Finnland . Am 14. Dezember er¬
klärte der Völkerbund aus diesem Grunde gemäß
Artikel 16 des Völkerbundsstatuts die Sowjet¬
union zum Angreifer und schloß sie aus dem
Völkerbund aus . England nahm an dieser Ab¬
stimmung teil . Finnland wurde in seiner Krieg¬
führung allein gelassen , und es wurde nicht die
Frage aufgeworfen, wie der Angreifer die Fol¬
gen seinesAngriffes wieder gut zu machen hätte.

Am 12. März 1940 mutzte Finnland mit der
'Sowjetunion den Moskauer Zwangsfrieden ab¬
schließen . Hierbei konnte Finnland die Ab¬
tretung wesentlicher' Teile seines Territoriums
an den Feind nicht vermeiden, worüber hinaus
es seine Einwilligung zum Bau einer die Sicher¬
heit Finnlands und ganz Skandinaviens be¬
drohenden strategischen Eisenbahn zugunsten des
Angreifers erteilen mußte.

"
Die finnische Note verweist sodann auf das

Um finnischen Vlauweiß-Buch Nr . 2 veröffent¬
lichte Material über di ? nach Abschluß des
Friedens von seiten Moskaus verfolgte rück¬
sichtslose Erpresserpolitik, welche
die Vernichtung Finnlands zum Ziele hatte . Die
Note fährt sodann fort : „ Am 22 . Juni 1941 lei¬
teten die Streitkräfte der Sowjtzt-llnion wie¬
derum die Feindseligkeiten gegen Finnland ein.
Am darauffolgenden Tage wurde in der führen¬
den Zeitung „Prawda " erklärt, daß „die Fin¬
nen vom Erdboden zu vernichten sind ". Am 28.
Luni entwickelten sich die Feindseligkeiten von
feiten der Sowjet -Union zu einem systematischen . I
Kegen zahlreiche rein finnische Punkte geeichte - I
«eu ausgedehnter, Angriff. Naibdem Finnland I

festgestellt hatte , wiederum Gegenstand eines be¬
waffneten Angriffs geworden zu sein , ging es
erst Anfang Juli zu aktiven Abwehrmaßnahmen
über.

Der Kampf Finnlands gegen diesen am 30.
November 1939 begonnenen und in verschiede¬
nen Formen ununterbrochen fortgesetzten An¬
griff war und ist Selbstverteidigung.
Wichtige Gebiet« innerhalb der Grenzen von
1939 sind immer noch in Feindeshand , und diese,
ebenso wie die außerhalb der erwähnten Grenze
befindlichenGebiete, bis zu denen die finnischen
Truppen im Verlaufe der Kämpfe vorgedrungen
sind , wurden als Ausgangspunkt eines
Angriffes auf Finnland benutzt . Die
Sowjetrcgierung hat diese Gebiete als denkbar
vollständige Stützpunkte für nach dem Westen
gerichtete Angriffe ausgerüstet. Dieses konnte
nunmehr an Ort und Stelle festgestellt werden.

Die von der Murmansk-Bahn in Richtung auf
die finnische Grenze abzweigenden Stichbahnen,
wovon bisher fünf festgestellt werden konnten,
ebenso wie die nur in Ängriffsabsicht in
die Einöden Kareliens gebauten neuen Der-
kehrsstraßen und die zahlreichen Flugplätze, ent¬
hüllen unbestreitbar die A ngr i f f s p l ä n e
der Sowjet -Union und die unhaltbare straiegi- '
sche Lage, in die Finnland auf Grund dieser
Vorbereitungen geraten war . Eine effektive
Verteidigung, zu der niemand Finnland das
Recht versagen kann, ist für das Land nur mög¬
lich durch die Verschiebungseiner Verteidigung
auf diese Gebiete selbst .

"
Nach - er Feststellung, datz diese jenseits der

alten Ostgrenze liegenden Gebiete eine fast

(Von unseren , Vertreter ln Stookdolv,)
Fr Stockholm, 8. Oktober.

, Die Len englischen und amerikanischenDele-
Hwrten in Moskau von Stalin überreichte Liste
über seine Kriegsmaterialforderungen , die sich
auf etwa eine Milliarde Dollar belaufen, ent-
Halt , wie das Stockholmer „Aftonbladet" aus
Washington erfährt , ein besonderes Verzeichnisüber die unmittelbar benötigten Lieferungen,

fordert Stalin , datz er innerhalb von
krochen tausend Kampfflugzeuge, große

Mengen von Benzin. Flugzeugmotoren und
Maschinenteilen sowie Tanks, Tankabwehrkano¬
nen und Lastfahrzeuge erhalten müsse . Ein an¬
derer Teil der Liste umfaßt den Winterbe -
oarf der Sowietarinee . aewaltiae Mengen

rein fi « « ische Bevölkerung auf¬
weisen , heißt es in der Note zum Schluß:
„Finnland fuhrt seinen Verteidigungskrieg ohne
politische Verpflichtung««. Das Land ist dafür
dank-« » datz »» » iesm« »icht allein zu kämpfen
bra«cht. Finnland k«« d es nicht verstehen, daß
Großbritannien , mit dem es die Beibehaltung
friedlicher Beziehungen gewünscht hat und dies
immer noch tut , nur aus dem Grunde, weil
Finnland jetzt nicht allein gegen die Sowjet¬
union kämpft, sich als berechtigt oder gar als
verpflichtet fühlen kan » , Finnland als offenen
Feind zu behandeln."

1708 Polizisten bewachen Roosevelt
Mradtbericdt unsere » Vertreters in Kon »)

Fz Rom, 8. Oktober.
Wie groß die „Volkstümlichkeit" Roosevelts

ist , läßt sich an den einzigartigen Vorkehrungen
erkennen, die die nordametikanische Polizei zu
seinem Schutz traf , als er Sonnabend in Be¬
gleitung feiner Frau das Haus seindr vor kur¬
zem verstorbenen Mutter Sarah Roosevelt be¬
suchte. Kein Staatsbesuch eines von seilten Un¬
tertanen gehaßten Tyrannen könnte mit stren¬
geren Sicherheitsmaßnahmen umgeben sein , be¬
richtet ein italienischer Augenzeuge. 1700 Poli¬
zisten schützten den Präsidenten vor der Rach«
seiner Wähler . Das ganze Stadtviertel , in dem
sich das Haus Sarah Roosevelts befindet, stand
unter Belagerungszustand. Die Zu¬
fahrtsstraßen waren für den Verkehr gesperrt,
und auf den Dächern standen Männer mit Ma¬
schinenpistolen.

Maschinen aller Art , Werkzeug - und Eisen¬
bahnmaterial und Rohstoffe.

In zuständigen Kreisen Washingtons wird
schon fetzt darauf hingewiesen, daß deiy Zioil-
bedarf weitere einschneidende " Ein¬
schränkungsmatznahmen auferlegt wer¬
den müssen , wenn es wirklich gelingen solle , den
englischen und sowjetischen Bedarf zu be¬
friedigen.

Erzeugungsminister Knudsen richtete aus
Anlatz eines Treffens des „Kampfausschusies
für die Freiheit " einen entsprechenden Appell
an alle US .-Amerikaner, „ alle Anstrengungen
zu machen , um die amerikanische Kriegsmäte-
rialerzeugung so zu erhöhen, datz sie iii einem
oder in zwei Jabren die deutsche übersteige."

Tausend Flugzeuge ln zehn Wochen
Stalin verlangt riesige Lieferungen aus den BereinigtenStaaten



Nachrichtenmann bestätigen, daß er ungewollt
beinahe das richnge traf . Andere englische Be¬
obachter geben offen zu , daß sich die „Sowjet¬
streitkräfte in einer ernsten Lage befin¬den." Ein so leidenschaftlicher Verfechter der
bisherigen britischen Erfolge wie Robert Fräs«
läßt . sich in der Bedrängnis sogar zu dem fol¬
genden Geständnis Hinreißen: „Zusammen-
fassend kann man sagen , daß die Deutschen , nach¬
dem sie auf dem Lande dauernd gesiegt haben,dort haben sie in zwei Jahren keine einzige
Niederlage erlitten , in der Luft nicht so günstig
stehen ." Zwei Jahre lang hat . Fraser genaudas Gegenteil behauptet, nie einen deutschen
Sieg anerkannt und sogar die englischen Lei¬
stungen in Norwegen, Flandern . Griechenland
und Kreta als strategische Meisterstücke gefeiert.

Dein englischen Kommentator unterlief damit
ein ähnlicher Fehltritt wie Rooseoelt, der
unvorsichtig eine Erörterung über die bolsche¬
wistische Religionsfreiheit entfachte , die heute
keinem Menschen unangenehmer sein dürfte als
ihm selbst . Nicht nur , daß das peinliche Thema
trotz des sofortigen Rückziehers des Präsidenten
einen Zwiespalt im Hause Rooseoelt heroorrief
— denn Mrs . Eleanor ist in dieser Frage als
Zeugin Ae gen ihren eigenen Mann
aufgetreten — , auch aus der amerikanischen
Öffentlichkeit muß sich Rooseoelt immer neue
Angriffe gefallen lasten , obwohl die Washing¬
toner Blätter auf der ersten Seite .die Mos¬
kauer Meldung veröffentlichen, der amtliche
sowjetische Sprecher Losowsky Hobe Rooseoelt
bestätigt, daß in der UdSSR , selbstverständlich
Religionsfreiheit herrsche : wer das Gegenteil
behaupte, sei deutschfreundlich . Besonders auch
in F i n n l a n d hat es größte Entrüstung her-
vorgerufen, daß England und die Bereinigten
Staaten die Heucheleien der Sowjetunion unter¬
stützen . „ Uusi Suomi " schreibt , es wäre unver¬
ständlich . mit welchen Mitteln England gegen
die Begriffsverwirrung kämpfen wolle , die ent¬
stehen muffe , wenn das Haupt der anglikani¬
schen Kirche für den Sieg der bolschewistischen
Waffen bete , und wenn der amerikanische Prä¬
sident die Sowjetunion jetzt zu einer sreiheit-
liebenden Macht erkläre. „Gegen die Gefahr,
die von der Sowjetunion droht, ist alles andere,
was geschieht , nur ein Kinderspiel", stellt das
finnische Blatt fest. Auch aus dieser Stellung¬
nahme lasten sich gewisse Rückschlüsse auf die in
Vorbereitung befindliche finnische Antwortnote
auf die englischen Erpresiungsversuche ziehen.
— Aber Finnland ist nicht das einzige Land,
das Churchill heute, wenn man den „ Times"
glauben darf, Sorgen bereitet. Auch im
Nahen Osten sehen sich die Briten wachsen¬
den Schwierigkeiten in den brutal überfallenen
Ländern Iran und Irak gegenüber. Das
iranische Kabinett trat setzt zusammen, um über
alle Schwierigkeiten und Zusammenstöße mit
den britischen Besetzungstruppen zu beraten.
Es wird dabei schon sehr offen von Rücktritts-
absichtcn dieses Kabinetts gesprochen . Iran
würde damit denselben Weg gehen wie der
Irak , wo sich selbst der englandyärigc Exmi-
nistcrpräsident Madfci infolge der britischen
Uebergrisfe nicht mehr gegen die wachsende
Entrüstung der irakischen Bevölkerung behaup¬
ten konnte.

kl Der Führ » hat » It Wirk »»« » o» 1. Oli - ber in »er
L ch» tz st o s I e l folgende -esirdernnge » n»«,esprochen:l!^ r >-6ruppcnllihrer - ander INNI LS .-Lberftrnppensiiiseer,
SS .-Brizadefiihrer Lr . ilonli ZN» SS .-Gennpenjillsree,
ES .-BrIa »d«>iihrer Dr . Grawitz >»« SS .-Srnnpenfü - rer
und SS .-Oberführer Pros . Dr . Gebhardt zu« SS .-P,i>
Sadeführer.

t > Der Sieichoführer LS . und Thef der deutschen P »N,,i
teilt mit : Am 2. Oktober IStt wurde der Gewaltverbrecher
Wendelln wirth wezen Wib ' rftavde » erschossen.

f> Dien - tng trafen mit zwei Tonberzü »«n von der » »-
« arischen Grenze kommend di « Iran - Dentfche » , bti
Frauen und über lüü Kinder , unter Führ » »« de» bentschen
Gesandten Stiel mit dem Personal der deutschen Gesandt-
fchoft In Teheran auf dem Wiener Ostbahnhof «In.

GroßeSchlachi nök - lich - esAsoivschenMeeres
Liefet Stoß ln öle felnöllchen RütkzugSbewegungen - Erneuter joivletlfcher Landungsversuch zurüügeWagen

O Aus dem Fiihrerhauptquartier , 7. Oktober.
Dar Oberkommando der Wehrmacht gab

Dienstag bekannt:
Im Zuge der angekündigten neuen Opera¬

tionen hat im Raume nördlich des Asow-
schen Meeres eine große Schlacht stattgefun¬
den . Seite an Seite mit den Truppen der ver-

, i hündeten Staaten verfolgen die deutschen Trup¬
pen den geschlagenen Feind . Motorisierte und
Panzerverbände stießen tief in die feindlichen
Riickzugrbewegungenhinein. Dabei wurde der
Stad der 8. sowjetischen Armee gefangen ge¬
nommen; der Oberbefehlshaber hatte sich vorher
im Flugzeug in Sicherheit gebracht.

O Berlin, 8. Oktober.
Der Monat September schließt für die briti¬

sche Luftwaffe wieder mit keiner Erfolgs¬
bilanz ab. Sie versuchte sehr viel seltener als
während ihrer gescheiterten Non- Stop -Offensive
in Len Monaten vorher und mit sehr viel ge¬
ringeren Kräften am Kanal anzugreifen, rns
besetzte Gebiet einzudringen, oder nach Nor¬
wegen vorzustoßen. Die deutschen Jäger , ein¬
schließlich der Nachtjäger, die Flak, die Marine-
Artillerie , ja sogar die Infanterie , die Wacht im
Westen halt , wehrten sie so kräftig ab , daß ins¬
gesamt 308 britische Flugzeuge abgeschoslen
wurden. Da die deutsche Lustwaffe im Monat
September nur 29 eigene Verluste im Raume
Westen , am Kanal , über den besetzten Gebieten
und Norwegen zu verzeichnen hat , steht die
Verkustziffer 308 :29 . Mit anderen Worten : Auf

O Berlj . n , 8. Oktober.
Dienstag morgen « öffnete Reichsfrauenfüh-

rerin Scholtz - Klink in Gegenwart des
Reichsorganisationsleiters Dr. Ley , der Reichs-
referentin des BDM ., Dr . Jutta Rüdiger , der
NSDStB . -Referentin Dr . Anna Kottenhosf so¬
wie führender Persönlichkeiten der deutschen
Frauenorganisationen das erste internationale
Frauentresfen im Zeichen der europäischen Zu¬
sammenarbeit. Zugegen waren außerdem Frau
Oshima, Condesa de Majalde und Frau Bossi,
Frau v . Weizsaecker und weitere Vertreterinnen
des Diplomatischen Korps.

Nachdem die Reichsfrauenführerin ihrer
Freude darüber Ausdruck gegeben hatte , daß die
Vertreterinnen aus Italien , Japan , Spanien,
Finnland , Ungarn , Bulgarien . Rumänien , Kroa¬
tien , Dänemark, Holland und Norwegen wäh¬
rend des Krieges zu einer ersten Fühlungnahme
nach Berlin gekommen seien , sprach sie ausführ¬
lich über die Gcdankengänge. die dazu geführt
haben, daß sich die deutschen Frauen zu einer so
umfastenden Gemeinschaft zusammengeschlossen
haben. '

Man könne sagen , daß in der Reichsfrauen-
führung eine internationale Frauen-

An den übrigen Abschnitten der Ostfront
nehmen die Angrifssoperatione» ihren vor¬
gesehenen Verlauf.

Ein erneuter nächtlicher Landungsver-
fuch sowjetischer Kräfte an der Küste west¬
lich Leningrad wurde zuriickgeschlagen . Die
Mehrzahl der zum Abtransport benutztenSchiffe
wurde versenkt. Der gelandete Feind wurde
restlos vernichtet.

Die Luftwaffe griff in der letzten Nacht ein
Riistungswerkin Rostow sowie militärische
Anlagen in Moskau und Leningrad an.

Im Kampf gegen Großbritannien bombar¬
dierten Kampfflugzeug« in der Nacht zum

einen deutschen Flugzeugverlust im Westen ent¬
fielen im September zehn bis elf britische.

Die Briten flogen während des Monats Sep¬
tember sechszehnmal in das Reich ein. Sie
brachten bei der Mehrzahl der Einflüge freilich
nur schwache Kräfte über die Deutsche Bucht
und die deutschen ^Küstengebiete hinaus vor.
weil die deutsche Avwehr ihnen bei jedem Ein¬
flug Verluste, meist recht schwere Verluste, bei¬
brachte . Die britische Luftwaffe verlor hei die¬
sen 18 Septembereinflügen in das Reich allein
77 Flugzeuge, überwiegend die vielgerühmten
viermotorigen Bomber. Sie wird auch
jetzt , wie schon im Monat August, feststellen
müssen , daß die Einflüge ins Reich für sie zu
teuer bezahlt werden müssen , zu teuer im Per-
gleich zu der Wirkungslosigkeit ihrer Angriffe
auf militärische Ziele.

Hochschule bestehe , die es sich zur Aufgabe
macht , das Erfahrungsgut , das die deutschen
Frauen in ihrer Arbeit gewonnen haben, allen
denen weiterzugeben, die darnach fragen. We¬
der habe die deutsche Frauenorganisation das
Erarbeitete eifersüchtig für sich allein gehütet,
noch habe sie den Anspruch erhoben, die allein¬
gültige Organisationsform von Frauen gefun¬
den zu haben. Allerdings muffe sich heute fede
Nation , gewiß aber jede , die Notzeiten durchzu¬
machen habe, di« Frage der Einbeziehung der
Frau in die völkischen Aufgaben stellen . Die
nationalsozialistische Frauenbewegung habe da¬
her vor die Aufgabe gestanden, eine Organisa¬
tion zu schaffen , die es jeder einzelnen Frau
ermöglichte, am völkischen Leben teilzunehmen.
So sei es gelungen, erstmalig in Deutschland
eine Frauenorganisation zu schaffen , die , von
der breiten Maste getragen , alle Möglichkeiten
zu höchster Auswirkung bietet. Aus alledem
geht hervor, daß die Erfassung von Frauen nur
völlig freiwillig aus der lleberzeugung heraus
geschehen darf und geschieht . Eine einmal
überzeugte Frau fei dann nicht nur die treueste,
sondern auch die opferbereiteste Anhängerin
einer Bewegung. Nur so seien die ungeheuren
Leistungen der deutschen Frau im Kriege zu
verstehen.

7. Oktober kriegswichtigeEinrichtungen in S ii d,
westengland.

In Nordafrika griffen deutsche Kampf»
slugzcug« auch am gestrigen Tage die Hasen»
«» lagen von Tobruk mit guter Wirkung an.

Beim Luftangriff auf die Reede von « uez
in der Nacht zum 8 . Oktober wurden zwei Han¬
delsschiffe mit zusammen 10 000 VRT . durch
Bombenoolltresser vernichtet, zwei weitere große
Schiffe schwer getroffen.

Der Feind flog weder bei Tage noch bet
Nacht in das Reichsgebiet ein.

Erkundung in Sstafrika ^
ORom, 7 . Oktober.

Der italienische Wehrmachtbericht vom
Dienstag hat folgenden Wortlaut:

Englische Flugzeuge warfen Spreng - und
Brandbomben in der Gegend von Latania
und Licata, ohne Schaden anzurichten.

In Nordasrika bombardierten Einheiten
unserer Luftwaffe mit Erfolg einen Flughafen
in der Gegend von Marsa Matrul und
Erdziele im Gebiet von Tohruk.

An den Fronten der Marmarica Feuer»
und Erkundungstätigkeit unserer Truppen.

Die feindliche Luftwaffe führte nächtliche
Einflüge aus Tripolis aus und warf Bom¬
ben, die zum größten Teil ins Meer fielen.

In Ostafrika führten unsere Einheiten im
Abschnittvon Eondar mit beträchtlichenKräften
Erkundungen durch und wiesen Angrisssversuchr
des Gegners ab. — Bei einem Einflug stürzt«
ein britisches Flugzeug, das von der Bodcn-
abwehr getroffen worden war , in der Nähe
unserer Stellungen brennend ab.

ZN Zwei Lagen 1S6 Maschinen
O Berlin, 7. Oktober.

Nachdem die sowjetischen Luftstreitkräfte in
den 24 Stunden des S. Oktober 118 Flugzeuge
verloren , brachte ihnen die deutsche Luftwaffe
auch am 8. Oktober neue schwere Verluste bei.
Deutsche Jäger schaffen in Luftkämpsen 32 Sow¬
jetmaschinenab. 18 Flugzeuge der Bolschewisten
wurden durch deutsche Flakartillerie zum Ab¬
sturz gebracht. Fünf weitere Flugzeuge wurden
bei Angriffen auf Flugplätze am Boden zerstört.
Damit hat dir sowjetische Luftwaffe in zwei
Tagen 189 Flugzeuge verloren.

Rohstoffmangel in Kanada
(vraktderlekt unseres Vertreter » in Qiiaadvnj

D Lissabon, 8. Oktober.
In de» britischen Dominien machen sich immer

stärker die Auswirkungen des britischen Krieges
gegen Europa bemerkbar und lassen weit«
Zweige der Wirtschaft erlahmen. So hat die
kanadische Regierung jetzt die Herstellung von
zahlreichen Industrie -Erzeugnissen um 75 vom
Hundert herabgesetzt , da es an Rohmaterialien
fehlt : bei dem starken Tonnage- Mangel sei e»
ganz unmöglich, genügend Rohstoffe heranzu-
schaffen.

0 Reichspostniinister Ohnesoege traf Dienstag In
Begleitung des italienischen Vertehrsministers Hast Benturi
» nd des Unterstaatslckretärs Marinelli al » Gast de» ita¬
lienischen Berlehrsministeriuins zu einem osfiziellen Besuch
In Bom ein.

Druck und Verla ? NS -Gauo - rlag Weser -Ems GmbH .,
Zweigniederlassung Emden . Verlagsleiier Kan , Paetz.
Haudtschrsstlelirr Menso golkeil », beide In Emden . Zur
Zeit gilt die Anzeigenpreislist » Nr LI iür olle Ausgaben.

UuMugverlusle im September 308 : 2S
Aus einen deutschen Aussatt kommen zehn ViS elf britische

deutsche Frauenarbeit bewährt
Sertrud Echolh Klink vor den Vertreterinnen aus vierzehn Landern

L» n Krzt
muH /chweigen
Roman von Karl Unfelt
Oop ^rigkt bzt Verlag Knorr Sc klrtk
Lommsnclttgesellsckakt Nilncksn l939

47 . Fortsetzung
Horand nickte und sah sich um . Auf einem

Paneel über der Täfelung reihten sich Krüge
und Teller aus Zinn aneinander . Ein kleiner
Ofen mit blau - weißen Kacheln strahlte eine be¬
hagliche Wärme aus . „Sehr gemütlich", sagte
er und ließ sich langsam an dem Tisch nieder. -

Der Wirt brachte die Karte und wartete in
gemessener Entfernung auf die Wahl der Gäste.
Als er sah , daß Horand unschlüssig in der Karte
blätterte , kam er wieder näher und fragte, ob
er ihm behilflich sein dürfte.

„Ich würde bei dem Wetter einen roten
Wein empfehlen" , sagte er und schlug die Seite
der Burgunder - und Bordeaux-Weine auf.
„ Vielleicht diesen hier ?"

Horand sah fragend zu Cornelia hinüber, ois
dann dem Vorschlag des Wirtes zustimmte.

„ Wünschen die Herrschaften auch etwas zu
essen ?"

Sie dankten, denn sie hatten bereits vor dem
Konzert gegesten . Als der Wirt das Zimmer
verlassen hatte , schwiegen sie eine lange Zeit,
und langsam wurde ihnen bewußt, daß sie allein
waren . Sie wagten nicht , sich anzusehen , son¬
dern gaben sich mit scheinbarem Interesse ^er
Bilder und Zinngeräte hin, als befänden sie
sich in einem Museum. Horand atmete sichtlich
erleichtert auf, als der Wirt mit einem gefloch¬
tenen Körbchen . erschien , in dem die dunkle
Flasche ruhte. Vorsichtig goß er den Wein in
die bauchigen Gläser. Sein Gesicht war bei¬
nahe feierlich.

„Sehr zum Wähle"
, sagte er dann , verbeugte

sich und ging wieder hinaus.
Horand erhob sein Glas . „ Auf Ihr Wohl."
,
'
Wollen wir nicht einmal miteinander an¬

stoßen "
, saqte Cornelia und sah ihn groß an..

„ Das können wir tun"
, sagte Horand ver¬

legen.
„ Ich trinke darauf . Herr Doktor, daß Ihre

Arbeit bald abgeschlossen wird."
In seinen Augen stand plötzlich ein warmes

Leuchten , und während er mit ihr anstieß , nickte

er ihr dankbar zu . Von den Gläsern stieg ein
fein « singender Ton auf.

Bedächtig trank er von dem schweren dunklen
Wein. „ Wunderbar "

, sagte er . „Es ist lange
er , dag ich einen so schonen Wein getrunken
abe.

"
Cornelia setzt « vorsichtig das Glas auf d-i«

weißgescheuerte Tischplatte. „Ja , er ist schön,
ab« auch gefährlich. Da ich fahren muß , will
ich nicht viel davon trinken. Ich Hab« hier in
dieser Ecke auch einmal mit Freunden einen so
schweren Wein getrunken, und dann hätte es
beinahe hinterher ein Unglück gegeben. Es war
der Abschied von Ihrem Bruder . Aber ich wußte
damals nicht , daß es ein Abschied für immer
sein sollte ."

-Ueb « Horands Gesicht ging ein Schatten.
„ Dann war wohl Herr Riffarth auch dabei.
Wahrscheinlich hat er danach am Steuer ge¬
sessen. Das sähe ihm jedenfalls ähnlich."

„Ja . Damals hatte er noch seine wilde Zeit.
Heute ist er ja nicht mehr so .

"
Horand richtete sich ein wenig steif auf. „Ich

glaube"
, sagte er dann kühl , „wir sprechen lieber

vost etwas anderem. Es wäre schade, wenn
dieses Zusammensein wieder mit einem Miß¬
klang enden würde.

"
„ Ich möchte aber gern mit Ihnen über Rts-

farth sprechen . Es ist notwendig, Herr Doktor."
„ Von mir aus besteht die Notwendigkeit

nicht ." Er trank sein Glas aus und spürte, wie
das Blut heiß in sein Gesicht strömte, „ Der
Fall Rifsarth ist für mich endgültig erledigt.
-Mir kann der armselige Mensch höchstens noch
leid tun .

"
„Mir tut er auch leid. Er ist sin so anständi¬

ger Kerl .
"

Horand lachte grimmig auf. HDavon habe ich
allerdings noch nichts gemerkt. Aber Sie kennen
ihn ja bester als ich .

" Er warf mit einer hefti¬
gen Bewegung den Kovf zur Seite . „Weshalb
heiraten Sie den anständigen Kerl eigentlich
nicht ?"

Sie rückte näher an ihn heran , so daß sich ihre
Ellenbogen fast berührten . , „Wie kommen Sie
zu dieser Frage ?"

„Soviel ich weiß , haben Sie einmal Ihre
Rechte auf Riffarth geltend gemacht , als Sie
hörten, daß er sich hinter Ihrem Rücken ander¬
weitig zu trösten suchte."

..Da müssen Sie von ismandem bewußt oder
irrtümlich falsch unterrichtet worden sein "

, sagte
Cornelia ruhig und zwang ihn , sie anzusehen.
. .Herr Risfarth hatte keinerlei Peraniassung.

sich hinter meinem Rücken zu trösten. Außerdem,
Herr Doktor, weiß ich erst seit ein paar Tagen,
daß Herr Riffarth Ihre Schwester — denn sie
war doch gemeint — wirklich geliebt hat . Ich
habe es damals nicht gewußt und konnte also
auch keine Rechte geltend machen , wie Sie eben
meinten.

"
Horand wich ihrem Blick aus und sagte ver¬

wirrt : „Das kann nicht stimmen. Meine
Schwester hat es mir so gesagtz und sie belügt
mich nicht . Ich muß ihr mehr glauben als
Herrn Riffarth"

Der Wirt « schien. „Nun, meine Herrschaften,
schmeckt Ihnen der Wein ?"

„Sehr gut"
, murmelte Horand ein wenig

unwillig.
„Darf ich Ihnen noch einmal einschenken ?"
„Bitte sehr ."
Er goß vorsichtig , damit der Satz nicht auf¬

gerührt wurde, das Glas halb voll und ver¬
schwand wieder.

„Ich bin überzeugt" , setzte Cornelia das Ge¬
spräch fort , „daß Ihre Schwester die Wahrheit
sagt . Aber ich glaube von Risfarth Las gleiche ."
Sie legte sanft ihre Hand auf seinen Arm.
„Herr Doktor, glauben Sie denn mir ?"

„ Ich möchte es gern"
, sagte er ausweichend.

„Sie müssen es . Sonst hat ja alles keinen
Zweck. Ich will versuchen , hinter das Rätsel zu
kommen , weshab Risfarth alles, was Horand
heißt, mit seinem sinnlosen Haß verfolgt. Dabei
müssen Sie mir helfen, indem Sie vor allem zu
mir Vertrauen haben.

"
„ Aber wozu denn diese Geschichte nun noch

einmal aufrollen ? Ich will ja nichts von Rif¬
farth . Ich gehe von Lutterode weg , und der Fall
ist ein für allemal erledigt, Nehmen Sie es
mir nicht übel, Fräulein Rupprecht, Ihr In¬
teresse für Risfarth trägt nicht gerade zur Stär¬
kung des Vertrauens bei , das Sie von mir ver¬
langen.

"
„ Ich bin mit Risfarth befreundet, ich ver¬

danke ihm mein Leben , damit Sie es misten"
sagte sie In einem eifernden Tone. „ Ich will
ihn nicht verlieren und möchte auch nicht , daß
Sie und Ihre Schwester schlecht von ihm denken.
Ich möchte aber auch seinen Hatz aus der Welt
schaffen . Es muß möglich sein , denn ich fühle,
daß da ein unheimliches Mißwerständnis zwi¬
lchen Ihnen allen waltet . Wissen Sie . was
Rifkartb von Ihrer Schwester und Ihrem
Bruder Hans behauptet? Er sei dem Bruder
als Saufkumpan und als Geldgeber gut genug
gewesen , aber als Schwager habe er ihn nicht

haben wollen. Und Deale habe mit ihm nur
espielt, denn sie sei ja , wie Hans ihm gesagt
abe, für einen Arzt bestimmt."
Horand fuhr zurück und starrte sie fassungs¬

los an. „Das ist ja Heller Wahnsinn."
„Sehen Sie "

, rief Cornelia triumphierend
aus , „und Riffarth sagt , Ihre Behauptung sei
eine Gemeinheit."

Er wollte etwas erwidern, aber da kam ihm
plötzlich ein Gedanke , der ihm die Lippen ver¬
schloß. Mein Gott, sollte Risfarth doch recht
haben? Es konnte doch nur so sein . Natürlich.
Hans hatte wahrscheinlich erfahren, was Anna
Dllsterdieck von Frau Grotjahn wußte, daß Rif¬
farth wegen einer Schlägerei im Gefängnis ge¬
sessen hatte . Deshalb war Hans gegen di«
Verbindung mit Beate gewesen und hatte nun,
um ihr dieses Wissen und die Schande zu er¬
sparen, sie unter allen möglichen Vorwänden
schnell und radikal voneinander getrennt.

„ Was ist mit Ihnen ? " sagte Cornelia in
seine Gedanken. „ Sie machen so ein merkwür¬
diges Gesicht .

"
Du darfst unter keinen Umständen etwa«

sagen , ermahnte er sich eindringlich. Uebcr
alles, was du als Arzt und in der Sprechstunde
erfährst, mutzt du schweigen . Hastig griff er
nach dem Glas und trank. Danach hatte er sich
wieder in der Gewalt.

„Mir fiel nur etwas ein"
, sagte er so obenhin,

als sei der Einfall völlig belanglos.
„Darf ich cs nicht wissen ? "

, bat sie und legt«
ihre Hand auf die seine.

Er zuckte zusammen, als er die Wärme der
Hand spürte. „ Nein"

, murmelte er ein wenig
heiser . „ Es hat nichts mit dieser Sache zu tun.
Reden wir doch von etwas anderem."

Sie schloß eine Sekunde die Augen. Dann
sagte sie leise : „ Wollen wir von uns reden?"

„Von uns ?" Er wollte seine Hand zurück¬
ziehen , aber sie hielt sie krampfhaft fest.

„2a , von uns .
" Sie beugte sich ein wenig

vor und blickte ihn fest an . „Sie fragten mich,
weshalb ich Risfarth nicht heiratete . Ich bin
Ihnen die Antwort schuldig geblieben. Jetzt
will ich es Ihnen sagen . Weil ich ihn nicht
liebe.

"
Horand starrte in sein Glas . Ein leichter

Taumel umfing seine Sinne . Der Wein ist
verdammt schwer , versuchte er seinen Zustand zu
erklären.

„Glauben Sie mir wenigstens das ?"
Er schwieg , weil er sich vor seiner Stimm»

fürchtete. (Fortsetzung folgt) .
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Beranstaltungsrmg-er SA.
O Der Veranstaltungsring der Hitler -Jugend

als einzige Besucherorganisation der deutschen

Jugend hat sich trotz Krieg und Führermangel
im vergangenen Winterhalbjahr bedeutend er¬

weitert und soll auch im kommenden Winter

als eine wichtige Kulturmaßnahme überall im

Reiche eine Steigerung erfahren . Er ist zu einem

wirksamen , auf reiwilliger Teilnahme beru¬

henden Hilfsmittel für die persönliche Freizeit¬

gestaltung des Jugendlichen geworden 17»

Banne und größere Standorte der H2 . verfugen

heute bereits über einen eigenen Veranstal-

tungsring , in dem rund 250 000 Jungen und

Mädel als feste Besucher von Theater . Konzert,

Dichterlesung und Vortrag ersaht sind . Wie der

kommissarische Chef des Kulturamts der Reichs-

jugendführung , Oberbannführer Zander, in

der Zeitschrift „ Die Spielschar " mitteilt . rst

teilnahmeberechtigt jeder Angehörige der HI.

vom zwölften Lebensjahr ab , bei Jungen bis

zum neunzehnten , bei Mädeln b^ zum 21 . Le¬

bensjahr . Für die beiden ersten Jahrgange DI.

und IM . können gelegentlich besondere Veran¬

staltungen erfolgen , die ihrem Auffassungsver¬
mögen entsprechen , lieber die Gliederung im

Einzelnen , Erfassung der Teilnehmer . Karten¬

vertrieb . Bezahlung . Preisgestaltung und Fi¬

nanzierung ergehen besondere Richtlinien der

Reichsjugendführung.
Der Besuch der Darbietungen des Veranftal-

tungsringes erfolgt in Dienstkleidung.
Den Jungen und Mädeln soll es in Fleisch und

Blut übergehen , daß ihr Theater - oder Konzert¬

besuch ein festlicher Anlaß ist , der tadelloses
Auftreten und saubere , vorschriftsmäßige Dienst¬
kleidung erfordert.

Keine Aettirmtten sür Kuchen
O Verschiedentlich ist es vorgekommen , daß

Bäcker und Konditoren sür Feinbackwaren , wie

Kuchen , Torten , Plätzchen usw . außer den

Kuchenmarken auch Fettmarlen verlangten.
Auch in manchen Gaststätten , so zum Beispiel in
der Ostmark , hat es sich eingebürgert , Torten
und Kuchen nur gegen Fettmarken abzugeben.
Wie hierzu von zuständiger Seite nntgeteilt
wird , ist dies völlig unzulässig. Für
Feinbackwaren aller Art dürfen Bäcker , Kondi¬
toren und Gaststätten lediglich die genau festge¬
setzte Menge von Kuchenmarken nehmen , keines¬
falls aber Fettmarken . Dem Bäcker und Kon-
divor ist es auch nicht erlaubt , von seinen Kun¬
den Fett - und Mehlmarken zu verlangen , wenn
sich dies « von ihm Kuchen , Torten usw . im

Loh« Herstellen lassen wollen . Der Kunde

hat in diesem Falle das für die Kuchenherstel¬
lung erforderliche Fett und Mehl mitzubringen,
wenn er es nicht beim Bäcker einkauft . Ebenso
wenig wie es erlaubt ist , Fettmarken zu verlan¬
gen , ist es unzulässig , Zuckermarken zu fordern.
Hieraus hat der Reichsernährungsminister be¬
reits vor bängerer Zeit hingewiesen.

6 Bi « Buchecker« « erde » reif . Nun ver¬
färbt sich das Laub der Buchen , und schon fallen
die ersten reifen Bucheckern . Für die Jugend
kommt nun eine ganz große Zeit , denn die Buch¬
eckern schmecken in rohem Zustande schon aus¬
gezeichnet . Aber in diesen Jahren lockt das
Sammeln und Abliefern, denn die
Früchte sind sehr fetthaltig und stellen eine sehr
erwünschte zusätzliche Gabe auf dem Gebiet
Unserer Fettversorgung dar.

Dse Pflegr 'VkkMilchziihne
ist genau so wichtig

wie dieHeEeibenden.

OKIoroclont
vvvisl ctsv VVsg run eiciitigsri ^akmptlsgs

Wer Kraft braucht. Hi Vollkornbrot!
Zahnkrankheiten und Nerbauungfchtvierlgkeiten durch falsche EriMrung

Ausnahme : Landw . Bilderdienst

Das rechte Butterbrot in der Schulpause

W Heute werden Männer aus ganzem
Schrot und Korn verlangt , und auch die Frauen
wollen gesund und frisch aussehen . Immer
stärker setzt sich deshalb eine vernünftige und
natürliche Lebensweise durch , die neben "' ein
Streben nach Licht , Luft und Sonne , auch an
den Fragen der Ernährung nicht Vorbeigehen
kann . Unser Hauptnahrungsmittel ist aber
neben der Kartoffel immer noch das Brot , und
hier liegen die Verhältnisse sehr oft
im ar gen.

So merkwürdig es klingen mag , mit den echten
Nährstoffen wurden bisher die Schweine ge¬
füttert , seitdem man zum Backen nicht mehr
alle beim Mahlen der Körnerfrucht sich ergeben»

Körung deutscher Schäferhunde
Fr Im Herbst führt die Fachschaft für

Deutsche Schäferhunde die Ankörung ihrer Tiere
durch . Für den hiesigen Bezirk , der Ostfries¬
land , das Emsland und einen Teil von Olden¬
burg umfaßt , ist Leer der Körort . Während
bei Prüfungen der Leistungswert und bei
Schauen der Zuchtwert beurteilt wird , muh bei
Tieren , die angekört werden sollen , ein guter
Leistungs - und Zuchtwert vorhanden sein.

Acht Tiere stellten sich dem Körmeister Otto
aus Lohbrllgge , die vorher eine Leistungsprll-
fung mit Erfolg abgelegt und außerdem eine
Ausdauerprüfung bestanden hatten . Für die
Güte des Materials spricht es , daß sämtliche
angekört und damit zur Zucht empfohlen
werden.

Angekört wurden : „Wursa vom Haus Schüt¬
ting "

, Züchter : Dr . Funk , Hannover . Besitzer:
Tido Hokema in Leer . „Astra Büberstolz

" ,
Züchter : R . Rasch , Leer ; Besitzer : I . Hinoerks,
Heisfelde . „Anka Büberstolz "

, Züchter : R . Rasch,
Leer ; Besitzer H . Sinning , Leer . „Astor vom
Bremer Wappen "

, Züchter : Baier , Bremen;
Besitzer : Apotheker Buurman , Leer . „ Ina von
Riihstädt "

, Züchter und Besitzer : Otto Fromm,
Bad Zwischenahn : „Kunfriede von Riihstädt "

,
Züchter und Besitzer : Otto Fromm , Bad Zwi¬
schenahn . „Lilly vom Eerberhos "

, Züchter:
Weers , Oldenburg . Besitzer : Fromm , Bad

Zwischenahn . „Linde von Rühstädt "
, Züchter:

Fromm , Bad Zwischenahn , Besitzer : Johann
Eroeneveld , Edewecht.

W Lehrgemeinschaften „ Englisch " . Es werden

jetzt wieder Lehrgemeinschaften fllt Englisch für

den Bestandteile verwandte , sondern die Kleie
dem Bauern wieder zurückgab . Durch den

Wunsch der Hausfrauen , immer weißeres Mehl
und Brot zu erhalten , wurden bald lediglich die
inneren weißen Kerne des Roggens für Len
menschlichen Genuß vermahlen . Gerade die
Randschichten und der Keim des Kornes ent¬
halten aber die wertvollen Vitamine und mine¬
ralischen Bestandteile , die sür unsere Gesund¬
heit notwendig sind . Von richtigem , echtem
Vollkornbrot könnte ein Mensch lange Zeit
allein leben , der ausschließliche Genuß von
Weißbrot würde ihn jedoch bald erkranken
lassen.

Warum stellt das Kommißbrot eine ausge¬
sprochene Vollkornnahrung dar , warum sollen
insbesondere arbeitende Menschen und Kinder
das aus vollem Korn hergestellte Brot essen?
Weil Soldaten . Arbeiter und unsere Jugend
Kraft und Gesundheit brauchen , die ein Weiß¬
brot auf die Dauer nicht geben kann . Hier yaben
wir ein einfaches Mittel in der Hand , dem !o
sehr gefürchteten Vitaminmangel entgegenzu¬
arbeiten . Wer sich auf Vollkornbrot -Verzehr cin-
stellt . erhält genügend Vitamine B und E.
deren Fehlen sich insbesondere durch Nerven¬
störungen bemerkbar macht . Aber auch Zahn¬
krankheiten und Verdauungschwierigkeitcn
sind Folgen einer falschen Ernährung , die durch
den ausschließlichen Verbrauch von weißem
Brot und starkem Verzehr von Fleisch , Fett und
Zucker gekennzeichnet wird.

Nun sollen wir natürlich den Bogen nicht
überspannen und anfangen zu schimpfen , wenn
gelegentlich weiße Brötchen oder Kuchen auf
den Kaffeetisch kommen . Auch von Obst und
Gemüse allein kann der Mensch nicht leben , so
wichtig sie für die Gesundheit sind . Wer aber
täglich viel Brot verzehren muß . und das tun
fast alle werktätigen Menschen , der sollte sich
langsam auf Vollkornbrot umstellen . Es schmeckt
ja auch viel besser , selbst wenn es nicht dick be¬
legt ist und wird viel langsamer trocken . Meist
wird sogar im Anfang das Vollkornbrot viel
zu frisch angeschnitten . Er sollte nach dem Backen
stets erst einige Tage lagern und niemals in
Brotbüchsen , sondern offen aufbewahrt
werden.

Geförderte wie auch für Anfänger ohne jede
Vorkenntnisse durchgesllhrt . Es kann sich also
jeder beteiligen . Die Gebühren sind sehr niedrig.
Sie betragen für die Stunde nur etwa 30 Rpfg.
Der Unterricht ist sehr vielseitig und interessant.
Melden Sie sich noch heute an . Sie werden nicht
enttäuscht werden . Das wird Ihnen jeder Teil¬
nehmer der in diesem Sommerbalbjahr durch¬
geführten Lehrgemeinschaften bestätigen . So

nehmen z. B . die Teilnehmer der vor einigen
Wochen beendeten Lehrgemeinschaft für Anfän¬
ger fast geschlossen an einer weiteren Lehr¬
gemeinschaft teil . Wer also noch mitmachen will,
muß sich sofort melden . Die Lehrgemeinschaft
„ Englisch sür Geförderte" beginnt be¬

reits am Donnerstag , um 19 Uhr in der Berufs¬
schule. Aber auch für die anderen Lehrgemein¬
schaften , wie Englisch für Anfänger , Maschinen-
schreiben , Deutsch , Rechnen , doppelte Buchfüh¬
rung . Miederholungslehraemetnschaft für junge
Kaufleute ist es die höchste Zeit , die Anmel¬

dungen abzugeben . Sie beginnen in Kürze.

M Erstes Konzert der Kunstgemeind «. Heute
abend findet das erste Konzert der Kunst¬

gemeinde statt . Wie wir hören , ist der Vor¬

verkauf sehr gut . Wir möchten bitten , pünktlich
zu erscheinen.

M Großer Betrieb auf dem Eallimarlt.

Gestern abend war in Leer , Papenburg , Weener
und anderen nahe gelegenen Ortschaften kein

Hotelzimmer mehr unbesetzt . In den Hotels
und den Gastwirtschaften waren sogar die Sofas
für die Nacht belegt . So stark ist der Besuch
auswärtiger Bauern und Händler
zum heutigen ersten Eallimarkttag . Der Kram-
markt weist eine gute Beschickung auf.
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W Ostfrieslands Kriegerkameradschaftrn
spenden . Kürzlich konnten wir über den Einsatz
der Kriegerkameradschaften des NS .-Reichs-
kriegerbundes für die verschiedenen vordring¬
lichen Aufgabengebiete berichten . Für die

Wunschkonzertspende sind nun in der

Zeit vom 1 . bis 15 . September vom Eaukrieger«
verband Nordwest 3688 .15 Reichsmark weiter ab-

gesührt worden . Der Kreiskriegerverband
Aurich ist dabei mit 80 .13 Reichsmark ver¬
treten , das Emsland (Kriegerkameradschast
Meppen ) mit 200 , Bentheim - Lingen mit 200,
Oldenburg (Oldbg .) mit 1000 , Bremen mit 200,

Wilhelmshaven mit 36 , Friesland mit 118,80.
Ammerland mit 20 .75 Reichsmark . Insgesamt
sind bei der Reichslriegerführung aus allen Eau-

kriegerverbänden über 70 665 Reichsmark In der

ersten Hälfte des Monats September sür die

Wunschkonzertspende eingcgangen.

W Rassepolitischcr Vortrag des Frauenamtes.
Die Deutsche Arbeitsfront hatte gestern die Be»
triebsfrauenwalterinnen der sämtlichen Betriebe
zusammengerufen . In dieser Zusammenkunft
sprach Fräulein Hillebrand von der Eau-
schule Hohenböken Uber rasscpolitische Fragen.
In aller Deutlichkeit ging sie auf Fragen ein,
die sich aus der engen Zusammenarbeit zwischen
den deutschen und den ausländischen Arbeits¬
kräften in den Betrieben ergeben . Vor allem
die deutsche Frau muß jedem Ausländer gegen¬
über den richtigen Abstand wahren aus dem
Gefühl des Stolzes heraus , eine Deutsche zu
sein.

M Verdunkelung zeitiger vornehmen ! Auf
der Fahrt durch den Kreis kann man abends oft
feststellen , daß die Verdunkelung in den S ' all-
gebändcn nur sehr mangelhaft , zu spät "der
überhaupt nicht vorgenommen wird . Voller
Lichtschein dringt aus den Fenstern Noch haben
wir Hellen Mondschein . Bald aber herrscht fin¬
stere Nacht . Dann leuchtet der Lichtschein weit
in die Gegend . Die Volksgenossen haben sich
aber nicht nach dem Grad der draußen herr¬
schenden Dunkelheit zu richten , sondern allein
nach den bestehenden Vorschriften,

Ls rvlrä verckunkelt von 18 .45 dis 7 .18 Vdr

die in dieser Woche die Verdunkelung schon ' urz
vor 19 Uhr vorschreibt . Die genauen Zeiten
werden jeden Tag in der Zeitung veröffentlicht.
Wenn es in der letzten Zeit auch oft im Wchr-
machtsbericht heißt , daß der Feind weder bei
Tage noch bei Nacht ins Reichsgebiet einge-
slogen ist , so kann das doch plötzlich wieder an¬
ders sein . Wir aber wollen so verdunkeln , daß
wir nicht zum Verräter an uns und unseren
Volksgenossen werden.

W Zum Einsatz bei d« r Ernte bereit . Die
Jungmannen der Lehrerbildungsan¬
stalt Juist , zur Zeit Evenburg . sind geschlossen
zum Ernteeinsatz angetreten . Als Zeichen der
Landverbundenheit werden die Jungmannen
acht Tage im Kreise Leer oder auch in ihrer
Heimat die Ernte einbringen Helsen.

W Nur leistungsfähige , hornlos « Ziege«
hatten ! Es wurde schon mehrfach darauf hinge-
wiesen , daß nur die hornlose , kurzhaarige weiße
deutsche Edelziege gezüchtet werden soll.
Dennoch stellt man immer wieder fest, daß auch
noch gehörnte Ziegen gehalten und Ziegenlgm-
mer mit Hörnern ausgezogen werden Durch die
Beihilfen , die bei Ankauf gewährt werden , ist
es jedem möglich , einwandfreie , dem Zuchtücl
entsprechende Tiere anzukaufen . Die Bockhaltcr
haben Anweisung erbalten , nur einwandfreie,
dem Zuchtziel entsprechende Ziegen beim Bock
zuzulaisen.

Wenn die Heide unserer Heimat blüht
D Noch sind die Tage lang genug , hinaus¬

zuziehen rn die Weite und die Schönheiten der
Heimat zu schauen . Schon nahen die ersten Vor¬
boten des Herbstes : Die Heide blüht!

Heide und Moor mit Sand und Torf , mit
Kiefern und Birken , Wacholder und Ginster , sie
gehören zusammen ; man kann sie nicht trennen.
W °r ' hre verborgenen , feinen Reize erst einmal
entdeckt hat , wer ihre Weite und Stille und
Einsamkeit einmal so recht auf sich wirken ließ
der muß sie lieben , der muß sie suchen , jedes
Jahr wieder!

Geh nur einmal hin . wenn du solch Land
noch nicht geschaut . Geh allein oder mit gleich-
gesinnten Freunden . Heide und Moor , sie wer¬
den dir immer Neues sagen Am schönsten ist
dort immer die Fußwanderung . Wohnst du auf
der Geest , so hast du es leicht . Fahre von Aurich
aus nach Tannenhausen , zum Ewigen Meer
nach Dietrichsfeld Pfalzdorf , Egels und zum
Broekzeteler Meer oder ins riesige Wiesmoor
hinein . Von Norden fährt du nach Berumer¬
fehn und zum Ewigen Meer , von Leer aus zum
Veenhuser Königsmoor und nach Logabirumer¬
feld oder gar nach Selverde , Hasselt und bis ins
^.engsner Moor , von Ihrhove über Westrhauder¬
fehn nach Langholt und ins Klostermoor . Von
Wittmund aus findest du wunderschöne Partien
nr der Umoegend non Friedebura vnd Horsten.
^ 5? ^

-L? " Wilhelmshaven leicht erreichbar
rst . Bon Weener aus mußt du schon nach Holt-
hujer , Stavelmoorer und Dielerheide oder nach

Rhederfeld oder über Papenburg fahren . Und

findest du keine unendlichen Heideflächen mehr,
so sind doch die einsamen Sandweg « der Geest
und die Kiefernwälder in Dietrichsfeld , Egels,
bei Esens , Rispel . Fricdeburg , Hesel und das

Naturschutzgebiet Holle Sand bei Firrel die

Fahrt wert.
Fährst du aber einmal ins Emsland hinaus

oder gar ins „ Füersteenland "
, den einsamen,

weiträumigen Hümmling , so findest du dort die

herrlichsten und urtümlichsten Heidelandschaften
des ganzen Ems -We :er -Gebietes Nimm den
Hümmlingsührer von H . A . Körte . Er zeigt dir
die Wege zu den verborgensten Schönheiten.
Ob du durch Westrhauderfehn - Lnngholt und
das weltabgeschiedene Esterwegen , über Papen¬
burg - Börgermoor und das malerisch auf dem

ersten Berge gelegene Börgerwald , oder über
Lathen —Sögel in das Hümmlinger Hügelland
hineinfährst , immer kommst du durch romanti¬

sche Landschaft zur Perle des Hümmlings , dem

reizvollen Barockschlößchen Klemenswerth bei

Sögel , wie ein Traum vergangener Herrlichkeit
im rauschenden Hochwald gelegen . Riclenstein-
gräber aus gewaltigen , altersgrauen Findlin¬
gen . wie Denkmäler toter Heldenköniqe qetürmt,
grüßen dich. Auf weiter Heide plauderst du

vielleicht mit dem alten Schäfer , der . in " en
weiten Heiken gehüllt , an einem Strumvf strickt
und still in sich uraltes , geheimnisvolles Weis¬
tum wahrt . Du horchst auf das liebliche Klin¬
geln seiner nach Haderten zählenden Schnucken-

herde . Oder du ruhst beim Hünenstein am ein¬
samen Heidehügel , schaust hinab auf den blin¬
kenden Heidekolk und lauscht Sage und Sang
aus vergangener Zeit . Und Verse von Hermann
Löns fallen dir ein : „ Am Heidehügel geht ein

Singen , ein leises Singen her und hin , da wiegt
in einer goldenen Wiege ihr Kind die Zwer-
genkönigin " .

Und wenn du so sorglos und unbeschwert
von aller Lebensmühe liegst im blutroten Blü¬
tenmeer oder im Schatten weißrindiqer Birken
am Heidewege , da schaust du auf einmal eine
zauberisch schöne Kleinwelt um dich : Zierliches
Filigran dunkelgrüner Moose in Kundert Arten,
graue Flechten in wunderlichen Formen , gelbe,
wollige Habichtskräuter , blaue Glockenblumen
und hohe , leuchtend rote Rispen des Weiden¬
röschens . Du siebt zwischen der hohen Besen¬
heide . der Callnna die bereits verblühte Elok-
kenhcidc . die Erica , die Heide - und Preitzel-
beere . die rankende Moosbeere und den seltenen
Bärlavn mit seinen langen Kriechranken . Viel¬
leicht findest du auch den sonderbaren Sonnen¬
tau . dessen klebrige Blättchen Insekten fangen
und ausfguaen . entdeckst du die glückbringende
Rosmarten ^- id - die im Herbst zum zweitenmal
mit roten Glöckchen blüht

Bienen summen . Grillen »eigen , goldgrün
schillernde und rotolänmnde Köter klettern hur¬
tig durch ? Gekraut . Und wenn der Abend
kommt . d" nn flammt d >c Heide noch einmal auf
wie ein brerin-ndes Fen -' r '- s -tzien Glut-
!ch- ' n der versinkenden Sonne

Wie lange noch? Drum eile , wenn du dich
daran erfreuen willst ! o . K.

T Collinghorst . Torfanlieferung. Die
Einwohner , die fast alle selbst ihren Torf
stechen , lieferten in diesen Tagen für die Schulen
in Collinghorst und Glansdorf den Torf cn.
Die zu liefernde Menge wird nach der Größe
des Besitzes als Steuergrundlage verrechnet.

W Ihren . Unfall. Ein junges Mädchen
stürzte unweit der Mühle mit seinem Rade und
zog sich schwere Verletzungen am Kopf und am
Arm zu.

M Potshausen . Straßenbäume ster¬
be n a b. In einem größeren Ausmaße sind in
der letzten Zeit die Straßenbäume in der hie¬
sigen' Gemeinde und auf der Strecke nach Holte
hin abgestorben . Ganze Reihen , ein Baum an
den andern , sind eingeqangen und werden wohl
bald der Axt anheimfallen . Die an der Straße
von hier nach Rinzeldorf stehenden Eichbäume
erweisen sich als bedeutend widerstandsfähiger
und vermögen der Kälte und den W ' t ' ' rungs-
einflüsscn besser zu widerstehen.

tlilMm
Ortsgruppe Seer/Am Dock

Donnerstag Zusammenkunft sämtlicher Ortsgruppen-
amtsleiter sowie ZeNen - und Blockierter bet W . Echan
so, 8V Uhr. Vollzähliges Erscheinen ersorderltch.
- 2 . , Schur 8. Veenhusen

Der für heute vorgesehene Dienst fällt aus : dafür trete»
sämtliche Junggenossen der Schar S am Sonntag 10 » S,
heim LJ .-Lelm «um Dienst an.



Mederdeutsche Umschau
^ Ehrvergessene ins Konzentrationslager

O Der Reichsführer ^ und Chef der deut¬
schen Polizei teilt mit : Die Ehefrau ElisabethWiewerich, geborene Meyer, wurde auf längereZeit in «in Konzentrationslager übergeführt.Sie hat sich in ehrvergessener Weise mit einemPolen eingelassen.

Von einem Gefangenen ' - ' " - t
T Ein tragisches Ende nahmen die uner¬laubten Beziehungen, die eine 35jährige, kin¬

derlose Ehefrau in Bad Oldesloe in
Schleswig-Holstein mit einem französischen
Kriegsgefangenen unterhalten hatte . Die Frauwar so betört , daß sie sogar mit dem Franzosenfliehen wollte. Diese Absicht konnte aber in
allerletzter Minute vereitelt werden. Als die
Frau in ' Lübeck dem Richter vor" " ' '^ rt werden
sollte, gelang es ihr in einem unbewachten
Augenblick , aus einem geöffneten Fenster im
zweiten Stock zu springen. Sie wurde mit zer¬
schmettertem Schädel tot aufgefunden.

Vom Bullen aufgespieht und getötet
O 2n Tange wurde der Bauer Diedrich

Ahting auf seiner Weide von einem wütenden
Bullen angegriffen. Der Bauer hatte keine
Möglichkeit mehr, sich rechtzeitig in Sicherheit
zu bringen, wurde von dem Bullen auf die
Hörner genommen und getötet. Das wütende
Tier mutzte erschossen werden.

Mast tausend Urnen geborgen
T Bei Ausgrabungen auf dem Marktplatz

inSiiderbrarup im KreiseSchleswigwurde
kürzlich ein Urnenfriedhof entdeckt , der sich nach
seinen bisherigen Funden als der größte
Schl swig-Holsteins herausstellte . Man hat bis¬
her nicht weniger als 830 Urnen geborgen und
rechnet mit einer Gesamtausbeut« von minde¬
stens tausend Stück . Die Urnen, die aus der
Zeit um Christi Geburt stammen, enthalten
zahlreiches wertvolle Forschungsgut. -

Tauschgesümtt mit bitterem A n
Fr Kam da eines Tages aus einem Luftkur¬ort in der Nähe von Detmoldein Kurgast

in die Stadt gefahren und zog von einem Ta-

Lin/er 5poekSien/t
Hervorragende EportleWngen I

W Lena Stumpf aus Leer . vollbrachtesauf einem Leichathletik-Sportfest in Leizigam S . Oktober hervorragende Leistungen. Sie
errang drei erste Siege, und zwar im Weit-
sprung mit 8,44 Meter , im Kugelstotzen mit
11,80 Meter und im 100-Meter -Lauf mit 13,2Sekunden. Ihre Schwester Theda, die durcheine Knieoerletzung behindert war . erzielte im
Kugelstotzen 10,51 Meter und im Diskuswerfen
32,3ö Meter , wodurch sie zwei zweite Plätzebelegte.

HI . Neermoor — Heisfelde 3 :2 (2 :01.
D W >« schon in der Sportoorscha » angedeutet , war mit

eine » schönen Spiel zu rechnen . Nach einem harten
Kamps « siegte Neermoor knapp mit 3:2 Toren . In der
ersten Halbzeit spielte Neermoor streckenweise überlegen.
Sie konnte in kurzer Zeit zwei Tor « erzielen . In der
zweiten Halbzeit , hauptsächlich in den Schluhminuten , war
Heisseide starl ausgelommen . Sie konnte nach einem wei¬
tere » Tresser von Neermoor zwei Tore aasholen . Doch zu
einem Ausgleich konnte , « nicht mehr kommen , da die Zeit
nicht ansreicht «. Bei Neermoor ist besonders Neehus
hernorzuheben , der durch gute Arbeit der Verteidigung oou
Heisselde schwer zu schassen machte.

BeziMrauenturnschuleübt Korbball
Fr Der dritte Lehrtag der Bezlrkssrauent »rnsch«le fllrden NSRL .' Sportbezirk Oldenburg - O st frieslandin Oldenburg war in seine « ersten Teil der Unterweisungfür das Kampfspiel der Frauen » das Korbballspiel,

abgestellt . Nach Begrüßung , und einem Lied übernahm die
Bezirksfachwartin für Spiele , Juliane Mühlenbrock,die Leitung für Körperschule , sogenannte Warmmacher-
übungea und ging dann zu einer gründlichen Vorarbeit fürdas Korballspiel über . Ein Freundschaftsspiel zweier Ab¬
teilungen folgte . In der Pause gedachte die Bezirksfrauen-wartin Käte Bräuning des Erntedanktages durch ein
Wort Georg Stammlers und las ein Gedicht Thilo Schel¬lers aus der Sammlung „ Kleine Erde ". Die Lieder
„ Deutschland , heiliges Wort " und „ Der Morgen , das istmeine Freude " trugen der Gedenkstunde Rechnung . Die
Arbeit wurde fortgesetzt durch Federübungen in Verbindungmit Lauf und Sprung , Keulenübungen und Volkstänzen.
Fast fünfzig Lehrwartinnen waren aus den verschiedenen
Sportkreisen zur Unterweisung herbeigeeilt . Ostfrieslandwar vertreten durch je eine Turnerin aus Emden,
Aürich , Westrhauderfehn und zwei Turnerinnen
aus Norden und Leer mit der Kreisfachwartin Netty
Löniag ans Leer , die mit die stärkste Stütze der Be-
zirksfrauenturnschule ist.

Hannover — Vraunschweig im Handball
0 Nachdem die Handballer Hannovers Ende Mai Gelegen¬

heit hatten , ihr Können in einem Städtespiel gegen Bremen
mit einem 13 :5»Erso !g zu beweisen , werden sie im Herbst
zu einem Kräftevergleich mit Braunschweig kommen . Dieses
Spiel der Städteauswahlmannschaften ist auf den 2S. Ok¬
tober nach Brauuschweig angesetzt worden.

bakwarenaeschäft in das andere, bis er schließ¬
lich eine ganze Anzahl Pakete zusammen¬
gehamstert hatte . Ihm kam es dabei offenbar
weniger darauf an, seinen Bedarf für möglichst
lange Zeit zu decken, sondern er hielt den Tabak
für ein geeignetes Tauschobjekt . In einer Gast¬
wirtschaft fand er dann auch den ersehnten
Partner , der ihm für seinen Tabak zwanzigEier überließ. Die beiden überschlau -m Tausch-
Händler hatten aber Pech , denn die Polizei be¬
kam Wind von diesem Tausch und jeder der
beiden mutz nun zwei ^ ' — dert Reichsmark Strafe
zahlen.

18 Monate Unterstützung ergaunert
FI Auf raffinierte Weise ergaunerte sich die

21 Jahre alte Gertrud Arnold aus Magdeburg

3000 Reichsmark, indem sie die Fürsorgeunter¬
stützung ihrer Mutter auch dann noch einkas¬
sierte, als ihr Vater von der Wehrmacht bereits
entlassen war . Sie unterschrieb einfach mit
dem Namen ihrer Mutter und später auch mit
ihrem eigenen und bezog so fast anderthalb
Jahre lang unrechtmäßig die Unterstützung für
sich . Ketinzeichnend für die Gemeinheit der
Frau ist es , daß sie, als das Verfahren wegen
dieser Betrügereien schon gegen sie lief, einen
neuen Betrug unternahm . Sie erschien bei
einer Bekleidungsfirma und bat um einen
Vorschuß , wobei sie behauptete, ihr Mann sei
gestorben . Dabei ist sie wegen groben Ehe¬
bruchs schon längst geschieden . Das Sonderge¬
richt schickte sie auf vier Jahre ins Zuchthaus.

Segen Dänemark ln Dresden
0 Nachdem die deutsche » Nationalmannschaften »»

Sonntag in zwei - nsländischen Hauptstädte » zu Fußball»
Länderspiele » »»traten , wird nach «iner Zeitspanne »o»
genau sechs Monaten der erst« Länderlampf wieder nns
deutschem Boden veranstaltet . Am 18. November wird da»
Lstrageheg « in Dresden der Schonplatz des elsten Tresse » ,
zwischen Deutschland und Dänemark sein . Ls»
den bisher zehn Spielen haben wir sechs gewonnen und
nur »icr verloren . Die letzt« Begegnung fand am 17. No¬
vember 1910 In Hamburg statt , sie endete mit einem knap¬
pen deutschen I :9-Sieg.

Niedersachsen -Elf gegen Wartheland
0 Der Fntzball -Bereichsfachwart Niebersachsens hat »n»

die Elf ausgestellt , di « am kommenden Sonntag in Bre¬
men das Vorrundenspiel um den Reichsbundpokal
gegen Warthesand bestreiten soll . Es wurde eine rein«
Kombination Werder Bremen / Eintracht Braunschweig ge¬
nannt , bi « sicherlich schlagkräftiger sein bürst « »ls bi«
Plannschast , di « kürzlich in Hamburg gegen Rordmark un¬
terlag . Für die Niedersachsea solle » am Sonntag In Bre¬
men spielen : Jitrissen (Eintracht Braunschweig ) ; Hundt,
Münzenberg (beide Werber ) ; Lachner (Eintracht Braun»
schwelg, Stürmer (Werder ) , Sukop (Eintracht ) ; Nauheimer
(Eintracht ) , Matschinski (Eintracht ), Eornik (Werder ) ,
Hogenkamp (Eintracht ) und Hoffe (Eintracht ) .

Frauen -Handball -Endspiele in Weimar
0 Für die Endspiele um die Deutsche Handballweister«

schuft der Frauen steht der Austragungsort fest. Da»
Schluhturnier wird am 18 . und 19 . Oktober in Wei¬
mar veranstaltet . Es nehmen daran die vier Sieger der
Vorrundenspiele teil , und zwar DfR . Mannheim , Coa-
cordia Hamburg , TG . in Berlin und BSE . Stahlunio»
Düsseldorf.

Programm der Ski-Weltmeisterschaften
0 Der Ausschreibung der Ski -Weltmeisterschaften 1942

in den Tagen vom 5. bis zum 15. Februar in Garmisch-
Partenkirchen entnehmen wir die Kampffolge , die
sich durch den neueingefllhrten Torlauf mit Einzelwertungdem Vorjahr gegenüber um einen Tag verlängert . Di«
Kampfeinteilung hat folgendes Aussehen : Freitag»S. Februar , Eröffnung ; Sonnabend , 7. Februar , Abfahrts¬
lauf (Kombination und Spezialwertung ) ; Sonntag , 8. Febr .»Staffellauf ; Montag , S. Februar , Torlouf (Kombination ) ;
Dienstag , 10. Februar , Torlauf (Spezialwertung ) ; Mitt¬
woch, 11. Februar , Langlauf (Kombination und Spezial¬
wertung ) ; Donnerstag , 12. Februar , Sprunglauf (Kombi¬
nation ) ; Freitag , 13. Februar , Militär -PatronillenlaufxSonnabend , 14. Februar , SD-Km .-Lauf ; Sonntag , 15. Febr .»
Sprunglauf (Spezial ) und Schlntzfeier.

Loga , den 7. Oktober 1941.
Wir erhielten von seinem Kompanieführer
die erschütternde , schmerzliche Nachricht,
dah unser geliebter , hoffnungsvoller , an¬
hänglicher . einziger Sohn , unser treuer
Bruder , unser lieber Enkel , Neffe , Letter

nnd Schwager

Zlm Karies
Soldat in eiaem Jnf »nt «rte -Regio >e»t

in den Kämpfen im Osten am 12. September ISN
sein junge » Leben hat für dar Vaterland dahingeben
muffen . Er starb im 22. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Lübbert Aarje » und Fraa
Janna , geb . Körper , »nb Töchter.

Die Gedächtnisfeier findet statt am Sonntag , dem
12. Oktober 1911, in der ref . Kirche in Logo.

Glansdorf , Leer und Solingen -Weyer.
den 7. Oktober 1911.

Dem Auge fern , dem Herzen ewig nah.
Bon seinem Kompanicsührer erhielten

wir die tieferschiitternde Nachricht , daß tn
den Kämpfen im Osten am 17. Septem¬

ber mein Innigstgeliebter Sohn , unser guter Bruder,
Schwager und Onkel , mein geliebter Bräutigam

1I1liIil»i Vierkant
Unterossizler in einem Jnfanterie -Negiaieat

Inhaber de» Eiserne » Kreuze » II. Klaff«
in seinem 28. Lebensjahre sein junges Leben gelaffen
hat . nachdem er die Feldzüge in Polen und Frank¬
reich glücklich überstanden hatte . Er wurde aus dem
Heldenfriedhof in Sfinjawino zur letztenRuhe bestattet.

In tiefem Schmerz:
Antje Bierkant , geb . Ammermann / Hermann Vier¬
kant nnd Fra » Antje , geb . Junker / Theodor Gerd «»,
z. Zt . im Felde , »nd Fra » Martha , geb . Vierkant /
DIni Vierkant / Arenb Bterkant , z. Zt . Wehrmacht /
Annt Bterkant nebst Bräutigam Benno Läppens,
z. Zt . im Felde / Dorothee Brauer als Braut / Anne¬
liese Bierkant / Theba und Anita Kerbe ».

Di « Irauerfeter findet statt am Sonntag , dem 12.
Oktober 1911, 19.39 Uhr , in der Kirche in Colling¬
horst , wozu alle Berwandten und Bekannten herzlich
eingcladen werden.

G
Steenfelde , Tichelwarf , 6. Oktober 1941.

Don seinem Einheitsführer erhielten
wir die traurige Nachricht , dah mein lie¬
ber Mann unser treusorgender Vater,
mein einziger Sohn , unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel , der

Reichsbahn -Assistent

friedlich larsjens
Sonderführer (8 ) *

am 28. September 1911 in seinem 19 Lebensjahre
den Heldentod gesunden hat . Auf dem Ehrenfried¬
hof in Polozk haben ihn seine Kameraden zur letzten
Ruhe gebettet.

In tiefer Trauer:
Johann « Earsjens , geb . Hülsrbu », »nb Kinder Herta,
Wilhelm , Hermann , Haas nnd Lnise / Frau Her¬
mann Earsjeno Wwe . , und alle Angehörigen.

Die Trauerfeier findet statt am Sonntag , dem
11. Oktober 1911 vormittags 19 Uhr , in der Kirche
zu Steenfelde.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
anläßlich de» Heldentodes meine , lieben , un¬
vergeßlichen Sdhne », unsere « herzensguien

Bruders
Johanne » Ackermann

sprechen wir allen denen , di » seiner gedachten , unfern
»innigsten Dank au »,
» Familie Kesche Ackermann.

Bagband , den 8. Oktober 1911.

Simonswolde , den 8. Oktober 1911.
Wir erhielten von seinem Kompaniefiihrcr
die unfaßbare Nachricht , datz mein guter,
lieber lebensfroher , einziger Sohn , unser
herzensguter Bruder und Schwager , mein
lieber Onkel , Neffe und Better,

Obergesreiter

Heinrich Hermann
im Aller von 29 Jahren am <9. September bei den
schweren Kämpfen am Dnjcpr gefallen ist.

Er ruht inmitten seiner gefallenen Kameraden auf
dem Ehrenfriedhof in Berislaw.

In stiller Trauer
Frau Erst »« Kermann Wwe ., geb. Kastens / Kerhard
Iantze », z^ Zt . im Felde , und Frau Anna , geb. Ecr-
mann / Netty Kermann , DRK .-Schwester / Johanne
Seemann / Kerriet Siklenborg , z. Zt . im Felde /
Hein , Iantze ».

Di » Trauerseier findet statt am Sonntag , dem 12.
Oktober , tn der Kirche zu Simonswolde.

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme anlählich des Heim¬

ganges unsere » lieben Entschlafenen sagen wir allen,
insbesondere dem Herrn Pastor Hafner , Loga , für
seine trostreichen Worte linsern herzlichsten Dank.

Frau Wübina Beckering und Kinder.

Logabirumergafte , den 8. Oktober 1911.

Schickt Alustrierte an die Zront!
ttjk 'MDK

Annahmeuntersuchung für die Waffen-^
Di - Waffen -SS . stellt - in:
Kriegsfreiwillige (Arbeitsdienstpslichtige nach Ableistung der verkürzten All

heitsdienstpflicht ) .
Freiwillig « mit DIeaftnerpflichtuag vom »ollendeten 17. bi » zum 15. Lebens¬

wahre. Körpergröße mindestens 179 Zentimeter (bts 28 Jahre 168 Zentimeter ) .
Der Dienst in der Waffen -SS . gilt als Wehrdienst . Nähere Ausführungenkm redaktionellen Teil dieser Zeitung , ferner im Merkblatte der Ergänzungsstellennd durch die llntersuchungokoniniisfion.
Bon der Wehrmacht Gemusterte (mit Ausnahme der für di « Marine und

Luftwaffe Gemusterten ) können sich melden , dürfen aber noch nicht ausgehoben
fein . Di « Meldung »VN UK .-Gestellten im Alter von 21 bis 15 Jahren ist
zwecklos. Die Meldung von UK .-Eestellten im Alter von 17 bi » 23 Jahren istnur möglich , wenn sie sich für eine Dienstzeit ron 12 Jahren verpflichten ; im
Alter von 29 Jahren bis 23 Jahren nur für di « Panzertruppe,

Ferner werden eingestellt:
Freiwillig « für die SS .-Polizei -Dioiston und Anwärter für den Dienst in der

Deutsche » Polizei.
Nähere Auskunft erteilt die Annahme -Kommisston.Die Annahme -Untersuchung findet statt amII . Oktober IS1I in Bremen , Kaiserhallea AK ., Laagemarcksteatz « 18/28

von 9.39 Uhr bi , 18 Uhr.
Arbeitsbuch und Wehrpaß sind mitzubrtngen.

Ergiazangsamt der Waffen -SS ., Ergänzungsstelle Nordsee (X),
Hamburg 13, Mittelweg 181, Fernsprecher ' Hamburg 11 LS 82 /

jkerr Bekanntmachung
Betrifft : Müllabfuhr

Anstalt am Donnerstag , dem 9. Oktober , erfolgt di « Abfuhr von Müll fürdie in Frag « kommenden Straßen diesseits der Bahnlinie und Bremer Straße« m Sonnabend , dem 11. Oktober , und für die Straßen jenseits Lee Bahnlinie
«nftatt am Donnerstag , dem 9. Oftober , am Freitag , dem 19. Oktober d. I.' ' . ' . . .Scherben werden in dieser Woche nicht abges

Leer, Len 7. Oktober 1911. Der Bürgermeister.
Sielacht Veenhusen Die Zuggräben
find bi » zu« rs . Oktober z» reinigen . Vorgefundene Mängel werden auf Kostender Säumigen beseitigt.

Veenhusen, den 8. Oktober 1911. Der S ielrichter . B . A t « ls.
Nendorf Die Grenz- und Zuggräve«
in der Gemarkung Reuborf find bi » zum 29. Oktober 1911 zu reinigen . Vorge¬
fundene Mängel werden auf Kosten der Säumigen in Ordnung gemacht,K» 1»d « rk . den 5. Oktober 1911. Der Bürgermeister. Schmidt.

Verreist
bis zum 22. Oktober.

vp. Brunzema . Emden

Wir sind glücklich über die
Geburt unseres ersten Kin¬
des — Bernd!

Oberarzt Dr . med.
Heinr. Socken,
Tr .-Arzt b . ein. Kampf¬
geschwader , z. Zt . i . Felde,
Friede! Soeken,
geb . Halverscheidt.

Rheinhausen, 5. Okt . 1941.

Danksagung.
Für die uns anlässlich un¬

serer Goldenen Hochzeit er¬
wiesenen Ehrungen und Auf¬
merksamkeiten sagen wir
allen, besonders Herrn Pa¬
stor Bode, Veenhusen, unfern
herzlichsten Dank.

Tjabo Frcese und Frau,
geb . Coordes.

Veenhuser-Kolonie.

Gemeinde Neu-Firrel.
Bis zum 10. November sind

alle Wassergräben sowie Wege
in schaufreien Zustand zu brin¬
gen . Was bei der Schaumig
nicht in Ordnung vorgefunden
wird, wird auf Kosten der Be¬
treffenden in Ordnung gebracht.
Dies gilt auch für Ausmärker.

Der Bürgermeister.

Die Deutsche Arbeitsfront , NS . -Eemeinschast„Kraft durch Freude*Ortsgruppe Jheringsfehn.
Am 9. Oktober 1941 bei Gastwirt Bohle Iansscn unz
14 und 17 Ilhr spielt das
Niederdeutsche Puppentheater
Eintritt — .30 Reichsmark.

Bugsier -Linie
S . „Sollart ladet am s. tn Leer nach Hamburg.

Güteranmeldungen erbittet:
W . Bruns . Leer . Fernruf Nr. 2754 2755.

AuStvahttermme
für die am 28. November 1941 in Aurich vorgesehene Zuchtvieh,
auktion finden statt vom 14. bis 17. Oktober d. I . Die näherenDaten und Zeiten sind veröffentlicht in Nr . 41 des „Wochen¬blattes der Landesbauernschaft Weser- Ems"-Oldenburg.

Weibliche Tiere sind bis spätestens 25. Oktober den Verkaufs,
Vermittlern zu melden.

Die Untersuchung auf Bang ist für sämtliche Tiere sofort iqdie Wege zu leiten.
Verein Sstsrlelischer Stammviehzüchter eB . -Rorden

Ladenraum , auch f. Bürozwecke
geeign., m . schön. Zimmer und
Abwaschraumsow . m . gr. Keller,
an der Hauptverkehrsstr. beleg.,
zu verpachten. Ed. Ellen, Makler,
Leer, Adolf-Hitler -Stratze 58.
Halte meinen gekörten Stamm¬
eber (Ammerländer) zum Decken
empfohlen. Jonas Kleen,
_ _ Königshoek.

oisPvösss ^ srr?
Bel nervösen Herzbeschwerden wie
Herzstechen, Hcrzdruck, Hcrzschmer-
zen, auch bei Arterienverkalkung , hat
Totcdol schonvielen die gewünschte
Besserung »nd Stärkung des Her¬
zens gebracht. Beugen Sic einer Ver¬
schlimmerung vor und besorgen Sie
sich gleich - Ine Flasche Tolcdol zu
RM . 2.19 in der nächsten Apothetc.

Es grüßen die Heimat aus dem
Osten : Obergesreiter

Fritz Hirsch , Oldersum
Obergefreiter
Edzard Meyer, Uthwerdum

Autzendeichsgrasgibt ab an In¬
teressent , der Vieh uuf Winter-
äitterung nimmt. Jütting,
Kleihusen.

Pieper Sielacht und
Sümmlger-Sammrichs-

Deichacht.
Jnteressenten-Versammlung am
Dienstag , dem 14. Oktober 1941,
nachmittags 2 Uhr, in der Gast¬
wirtschaft „zur Burg" in Stick¬
hausen. — Tagesordnung:
Rechnungslegung der Sielacht u.
Deichacht für 1940/41 , Genehmi¬
gung der Haushaltsvoranschläge
für 1941/42 und Anmeldung von
Besitzveränderungen.
_ Die Siel - und Deichrichter.

Unter meiner Nachweisungist in
einer verkehrsreichen Ortschaftdes Kreises Leer (Kreisbahn¬
haltestelle) eine gutgebende
Saft- u. Gartenwirtschaft
mit Fremdenverkehr und Tank
stelle zum Antritt nach lleber-
einkunft, auf Wunsch mit Ein¬
räumung des Vorkaufsrechts, zu
verpachten. Das Grundstück ist
an der Kreuzung von 2 Fernver¬
kehrsstraßen belegen. Es bietet
sich hier für einen strebsamenGe¬
schäftsmann eine sichere Existenz.Leer. L. Winckelbach,

Grundstücksmakler
Bekanntmachung.

Bei genügender Beteiligüng
finden in Emden und Leer
Kurse zur Vorbereitung auf den
allgemeinen Teil der Meister¬
prüfung statt. Anmeldungen fürEmden sind zu richten an Herrn
Direktorstellvertreter Reinbergin Emden, Berufsschule. FürLeer sind die Anmeldungen zu
richten an Herrn Berufsschul¬
direktor Sander in Leer, Be¬
rufsschule.
Die HandwerkskammerAurich.

Möbl. Wohnzimmer m . 2 Schlossräumen zu vermieten. Schr. Ang.unt . L 803 an d . OTZ ., Leer.
Ossssns äisllsn

Erfahrenes , zuverlässiges Haus
Mädchen » nicht unter 20 Jahren,
zur selbständigen Führung des
Haushalts gesucht . Frau Grete
Alves, Jever , Kaakstratze 3.
Damen- u . Herrenfriseurgeschäft.

Neuanfertigung v. Kuhdecken so¬
wie Reparaturen von Auto- und
Wagenplänen . C. Salverius,
Segelmacher, Leer» Neucstr. 15.

Gesucht ein landw . Gehilfe für
Landwirtschaft und Baumschulen.
Joh . Oetken , Hollwege. Fernr . 279
Die DRK .-Schwesternschaft Eli¬
sabeth-Haus Bremen stellt noch
Lernschwestern ein in die Kran¬
kenpflegeschule an den Universi¬
tätskliniken Münster/Westf. Be¬
werb. an : Frau Oberin Stein-
berg, Bremen, L .v .Bentheimstr.18.
Tüchtige Hausgehilfit» für Ee-
schäftshaushalt gesucht . H . D.
Otten , Drogerie u . Photohandlg .,
Oldenburg i . O„ Ofenerstr. 30.

2m Austrage von Frau Sattler¬
meister W. Reinders in Ihrhovewerde ich am Dienstag , dem
14. Okt . 1941, nachm . 2 Uhr, bei
ihrem Hause, das ., Jhrcnerstr . 142,
folg , gebrauchte HkgMgM
als : 1 Kleiderschrank, 2 Elas-
schränke , 3 Tische . 10 Stühle , 1
Stubenofen , 1 Spiegel, 2 Kom¬
moden , 1 kss antik. Wandschrank,
1 Regulator , 1 Kochherd , 1 Tops¬
schrank , 1 Topfbank, 2 zweischl.
Bettstellen m . Ausleg. u . Ma¬
tratzen, 1 einschl . Bettstelle mit
Aufleger, Matratze u. Federbet¬ten, 1 Waschtisch , 1 Garderoben«
gestell , 1 Ladentresen, 1 gr. Schup¬
pentür , sowie andere Gegenständ«
freiwillig öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist verkaufen.

'
Besichtigung 2 Stunden vorher.Leer. L . Winckelbach,

Versteigerer.
Zu verkaufen ein gut. staatl . ge¬körter Bulle mit guten Ahnenlei¬
stungen . Mutter u . Grotzm . 4°/a>
O. Voekhoss , Driever.
Gut erh . Wintermantel f. Kna¬
ben (12—14 I .) zu verkaufen.
Loga, Eras -Erhardjtratze 7.
Gutes Läuferschwei » zu verkauf.
Logaerfeld, Fettpotsweg 37.
Zu verk . ein groß. Läuferschwein.I . Sinning , Leer, Hoheellern 40.
Gut erhalt . Klavier sofort zu
verkaufen. Leer, Kamp 19,1. Et.
Prima Läuferschweine z . Wei¬
termästen abzugeben. Frau M.
Aden Witwe, Stiekelkamperfehn
Nr. 79 (Post Hesel ) .
Eine gute Weidekuh zu verkau¬
fen oder zu vertauschen. Mene
Bruns , Jheringsfehn II Nr . 33ll.
Zu verkaufen 2 fahre Kühe.
Baumfalk, Neuburg. ^
Zu verkaufen eine Spitzdresch¬
maschine mit Göpel. Dirk Oller»

Anzukaufen gesucht 1 gebrauchte
oder neue Knetmaschine, 250 Kx
Teig fassend . Schrift! . , Angeb.
u . N. 1444 an die OTZ ., Weener.
Anzukauf, gef. einige schwarze
Stutsohlen von gut. Abst . Schr.

Eine junge tüchtige Hausgehilfin Ang. u . A 475 a . d. OTZ ., Aurich.
gesucht . Antritt kann auch spä- Fahr« Kühe, Stammbuch mitter erfolgen. Fra » Voigt, Leer,jLeistung, sucht Jütting , Kleihuse»Wörde 10. Ruf Neermoor 22.
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